
Lieber Fitarbeiter *
Feiliegend erhalten Sie die ersten Ferk- und Informationsblätter der 
Arbeitsgemeinschaft für Vogelkunde,die im Jänner 1972 in T'eran gegrünt 
det wurde,
Aus dem Informationsbrief ersehen Sie»welchen Vogelarten wir heuer ein 
besonderes Augenmerk schenken wollen,um ihre horizontale und vertikale 
Verbreitung,ihre Siedlungsdichte in den verschiedenen Biotonen»ihre 
Brutzeit»ihre Wanderungen usw. so genau wie möglich kennenzulernen.Zu 
diesem Zwecke kann ¿jede, auch die kleinste Anmerkung von Bedeutung sei tu 
Untenstehend finden Sie bei jeder Vogelart Brägen und Angaben,die 
dienen,die Beobachtungstätigkei t zielbewuBt auszurichten.Bitte beecbter 
Sie diese Angaben’Denken Sie auch daran,da? ein gutes Bestimmungsbuch 
und Schallplatten mit Vogelstimmen für die richtige Bestimmung der Vo= 
gelart sehr nützlich sind.
Wen'" ein- Ferkblatt ausgefüllt ist,wird es eingeschickt »worauf 

A n e u  erhalten „Auskünfte bezüglich Ausfüllens der Merkblätter
^ teilt die Leitung der Arbeitsgemeinschaft gern:

• Karl Wenter,FeinhardStraße 6o,39ol2 - Feran
Oskar Hiederfriniger,E„Totistr* 6,39ol2 - Feran(Sammelkartei'

Sie ein 
usw* er=

Viel Freude und Erfolg wünschend,grüßt Sie bestens
(Oskar Niederfriniger;

K o h l m e i s e und B l a u m e i s e
ln Siedlungen,Laub- und FischWäldern.-Werden reine Fadelwälder über« 
haupt oder erst über 15oo m gemieden? Steigen sie nur in Siedlungen 
höher hinauf? Wie hoch:Sommer-Winter?- Fragen zur S.iedlungsdiehtesWie- 
vieX singende Vögel wurden längs eines Weges an ge troffen(fange angeben) 
Von der Blaumeise fehlen z.B* für Feran Beobachtungen aus den Monaten 
Juli bis November! Wie ist es in Ihrem Ort?
Höchster Festfund;Kohlmeise=1^2o m(Vöran),Blaumeise=13oo m(Vöran)

T a n n e  - n m e i s e
FadeIwaIdvoge1.-Brütet sie auch im reinen Laubwald,auch in den Dörfern 

(Äim Talboden?- Im Winter auch noch über 15oo m(in Siedlungen,in Wäl» 
^^aern)?-Höchster Festfund:17oo-l8oo m(Seiser Alm)

S u m p f m e  i a e
Leicht mit Weidenmeise zu verwechseln:kleiner Kehlfleck,typischer L 
waldbewohner,keine Vorliebe für Sümpfe( !),zimmert sich die Fisthöhle 
nicht selbst^Höchster Fewstfund:52o m(Toll)»-Allgemeine Verbreitung 
im Alpenraum wenig erforscht«

W e i d e n m e  i s e
Auch Alpenmeise genannt!-Typischer Fadelwaldvogol,Fehlfleck fast bis 
Flügelansatz,zimmert sich die Fisthöhle selbst(in Baumstrünke»morsche 
Zaimpfähle»in weiches Holz usw*),am besten durch die Stimme zu untere 
scheiden!-Von der oberen Waldgrenze abwärts;wie weit herunter? Hoch 
unter looo m ? Auch außerhalb der Nadelwälder?

S c h w a n z m e i s e
Weit verbreitet,aber nirgends häufig:Waldrander,BeIdgehöIze»Parks„Daher, 
alle Brutangaben(Festfunde)interessant,Fester~frejhängende Trooskugeln 
Auf Kopffärbung achtensgestreifter oder wei ßer Kopf(beide Unterarten 
kommen bei uns vor)? Falten sich die wei^vönfigen mit Vorliebe in grö­
ßerer Höhe auf?-höchster Festfund:13oo m(Vöran).-Für Feran fehlen 
Beobachtungen aus den Fonaten April bis August und November»auch Brut= 
nachweise fehlen(Brut oft bereits im März!).-Interessante Winterbeob» 
achtung:3.1*1972 im Park von Fiederdorf»Piistertal,eine Gruppe von 7-9 ̂



H a ii b e n rn e i s e
NadeIwsIclbewohner,-Wo auch im laiibws Xd?-Besucht sie itn hinter die 
tersteilen?« Brutangaben erwünscht,besonders über l5oo m und unter 
looo m.-Zimmert sie auch selbst die Nisthöhle?- 
Tiefster Fistplatzj-^oo m(?isens) höchster: 13oo m (Voran)

B e u t e l  bi e i s e
Zugvogel*-Hält sich gelegentlich im Herbst und Frühling in Schilfs: 
dickichten an Seen und Flußufern auf(Faltern.Etsch):Ende Sept*/Anf* 
Okt. und. Ende März/Anf. April* «Brut na c hwe is e fehlen vollständig*

B a r t m e i s e
Bewohnt ausgedehnte und einsame Schildiokichte.Am Heiterer See vie^ 
Irrgast«Wo befinden sich ausgestopfte Exemplare,wann und wo wurden sie 
erlegt bzw. präpariert? (Auch von der ’BeuteImeise erwünscht)

— «N«3 *:Zahlenmäßige Vergleiche der “eisen in den verschiedenen
Biotopen ( Fichtenwald,Laubwald,Stadtparks,WeinäckersKast 
nienhainen usw.) sind sehr interessant und aufschlußreie!

A m s e l
^ H a t  die Amsel an Zahl zu- oder abgenommen,sind Zahlenangaben möglich?- 

Ho wurde sie vor einigen Jahren noch nicht angetroffen?- Interessant 
ist auch die Höhenverbreitung:bisher höchster Nestfund:135o m(Voran) 
Wie verteilen sich Männchen und Weibchen an winterlichen Futterplät^ 
zen? - Wie hoch wird sie im Winter angetroffen?

M i s t e l d r o s s e l
Nadel- und Mischwälder•«Wo brütet sie auch außerhalb von Nadelwäldern, 
bis zu -welcher Höhe?-Fragen zur Siedlungsdichte ( singende Männchen 
zählen)*™ Zug- und Winterbeobachtungen•

S i n g d r o s s e l
Gleich ui Misteldrossel,-Hie Nester werden mit Vorliebe in Jirngfichiv 
gruppen ( -4 m hoch) angelegt und sind innen mit Holzmulm (zerpiektes 
morsche Tolz) ausgeschmiert.-Zugbeobachtungen !

R o t d r o s s e l

#
Von Singdrossel durch rostrote Flankenstreifen und. hellem Augenstre 
unterschi *-Brutvogel in Nordeuropa,bei uns Zugvoge1«Durchzug un­
gefähr im üktobar/November und Kärz/Apri1.-Gern bei anderen Drosseln,

W a c h  o l d e  r d r o s s e  1
Früher nur- Zugvogel und Y/intergast, in Niederungen und Mittellagen cft 
zahlreich.Schneeflüchter»-Seit 1969 sind Brut Vorkommen bekannt: Glurns, 
Tschars-Ncrfeurns,Bruneck .«Alle Zug- und Winterbeobachtungen interessant 
aber besonders auf Sommerbeobachtungen achten!!

R i n g d r o s s e  1
An dar Baumgrenze und etwas tiefer Brutvogel«-Teilweise Zugvogel.-Es 
liegen bisher fast keine Zug- und Brutbeobachtungen aus Südtirol vor«

A n d e r e _____ D r o s s e l n
Als Irrgäste erscheinen gelegentlich auch Drosseln aus Sibirien im 
Alpenraum.Wo befinden sich ausgestopfte seltene Drosseln,wann wurden 
sie gefangen?

T ü r k e n t a u b e
Sie hat sich in den letzten Jahrzehnten von Süd Osteuropa aus explo= 
sionsartig über fast ganz Europa ausgebreitet.In Südtirol wahrschein­
lich seit zirka i9 6 0 in den Städten «-Wegen der weiter f orts ehre itend e">
Ausbreitung ist/es wichtig,den derzeitigen Stand festzuhalten«Bisher 
wurde sie in Toblach,Niederdorf/.Yelsberg,Olang,Bruneck9Sterzing,Brisen 
Bozen?,Maltern,Dana und Meran festge&äellt.-Seit wann,in welcher An­
zahl?-Auch Brutangaben sind sehr wichtig*-Verhalten bei Anwesenheit 
von Haustauben«-Wo außerhalb der Ortschaften,auf Ackern usw«?



Ankunfts- und Abzugsdaten.-Wo brüten sie innerhalb größerer Ortschai 
In welcher üichte brüten sie in den T)örfern ( Fester zählen )?—In wel~ 
oben Dörfern, Weilern, Höfen usw. fehlen sie als Brutvögel ?f! -Abnahme*?

F e l s e n s c h w a  1 b e
Brütet an steilen Felswänden vom Talboden bis ca* 18oo m,selten auch 
GebäudenJ-VerbreitungsVerte liegt bei (Stand:Jänner 1971)„“Südtirol 
liegt im Bereich der nördlichen Verbreitungs.vrenze,daher die weitere 
Erforschung sehr interessant .-Zu- oder Abnahme? !-Ankunft scton Ende 
Februar möglich*

U f e r s c h w a  I b e
Hält sich ausschließlich an Flüssen und Seen auf,gräbt in sandige Ufa 
wände lange Bruthöhlen*-Brutangaben liegen bisher keine vor.

M a u e r s e g l e r
Die Luft ist ihr Lebensraum,sie schlafen sogar in der Luft,indem sie 

I sich von Aufwinden tragen lassen,-Nest unter Dachrinnen,Ziegeln usw,,- 
* Kaum vor Mitte April bei uns,Abzug Ende August/Anf.Sept.-Brutangaben 
in Dörfern,Einzelgebäuden,Höfen usw.besonders interessant*
 ̂ A l p e n s e g l e r
Großer Vetter des Mauerseglers mit weißer Unterseite .-Hauptsächlich Ge 
birgsvogel, brütet in Spalten steiler Felswände,in der Schweis und in 
der Lombardei sind auch Hausbruten bekannt.-Südtirol liegt im Bereich 
der Nördlichen Verbreitungsgrenze,daher bes. Zu-oder Abnahme beachten*

S t a r
Da sich der Star immer mehr auszubreiten scheibt,sollte der derzeitige 
Stand genauestens erfaßt werden können.-Wo Brutvogel,wie lange brütet 
er schon dort? Hur in künstlichen Nisthöhlen(Fistkästen) brütend?-Wo 
Wintergast?-Angaben über Schäden,Abwehrmaßnahmen u.Reaktion der Vögel,,

R a u c h s  o h w a 1 b e und M e h l s c h w a l b e

E i c h e  l h ä h e r
In Laub- und Fadelwäldern, “Höhenverbreitung wenig erforscht .-Unter sc 
de in der Siedlungsdichte im Laub- und Nadelwald .-Der Zug der Eiche 
häher stellt noch viele Fragen,die nur mit einer intensiven Beringung 
gelöst werden können .Nester mit Jungen in Merans Umgebung sofort mel 
den,damit die Jungen* beringt werden können.-Wo brüten sie auch in 
Parks der cädte und Dörfer?-Angaben zur Ab- und Zunahme,Abschüsse'

T a n n e n h ä h e r
Charaktervoll der Zirbenwälder.-Wo auch in anderen Waldarten DrutTcgo 
Er brütet schon im März/April und ist zur Brutzeit recht heimlich,dahe 
sind Brutangaben sehr selten und sehr erwünscht.- Zu- und Abnahme auf 
Grund der Zapfenbildung und -reife.

E l s t e r
Aus der Ostschweiz liegen keine Brutnachweise über 145o m vor,wie ist 
es bei uns?-Siedlungsdichte (Zählung der Nester),Zu-Abnahme,Abschösse„

S t o c k e n t e
="Wildente«.-Alle Brutangaben dringend erwünscht,Zweck = baldige Aus­
arbeitung einer Verbreitungskarte!- Setzen Sie eich bitte auch mit 
(anderen) Jägern in Verbindung,-Auch winterliche Zählungen sehr Inter­
essant. Vergleich'5 mit anderen Enten arten!

S t e i n h u h n
Brutangaben dringend erwünscht ( für VerbreitungsVerte ).-Da das Stein 
huhn Standvogel ist,sind auoh alle anderen Beobachtungen sehr wichtig! 
Setzen Sie sich bitte auch mit (anderen) Jägern in Verbindung!

Meran,März 1972



yerbre1tungskarte der FBLSBNSCHV/ALEE in Südtirol
anssDie Felsenschwalbe in Südtirol*"montleola",Band *28*Innsbruck

loooooo

•  =Brut-nlasz mit Westfund ft»Brut wahrsehelnlleh baw7_^ l e i i F  
O-Brueplatz ohne Angabe von Weetfunden 0s*ein Brutnlatz "

1) Graun2) Bur ge is (Bausbrut)
3) Leötsch
4) Goma go i
5 } Ts eben gis
6) Latsch
7 ) Kaö telbe11-F©lae n
8) Ka s t e lbe ll-S c h lo ß9) Sehnals
10) 3taben(Haus brut)
11) plaus-Mels 
12}Plaus
13)Töll~Egört
15) Moos i.Po16) St»Leonhard
17) Masul
.19 )Meran-~Stadt
20) Marling21) TÖll-Forst
22) Brunnenburg
23) Muthöfe24) Naiftal
2 5) Freiberg
26) Sinich
27) Gar gasón
28) Terían29) Ulten

3©)Tisens31) Nonsberg
32) St„Pauls-Unterrain
34) Mittelberg 58)MühIbach
35) Auer 59) Yintl-Rie per-Hau;.*36) Runkelstein 6o)St«Lorensön
37) Sarntal 61)Sand in Täufers
38) Bozen-Virgl-0sw8Idpr.
39) Eggental 62)Schluderbach40) Rarerpaß-Latemar
41) Blumau
42) Völs
43) Schlern
44) Atzwang 
45 )Ritten
46) Groden , .
47) Gröden-Stevi8
48) Klausen49) Yil1nösses Paltest«
BojBrixen-^abr51) Brixen-Born
52) Yahra-Aicha
53) Franzensfeste
54) Snrechenstein.
55 }Ratschings56) Brennerbsd
57) Ri®nzschlucht

StandiJänner 1971 (Oskar Niederfrinigar)



A R B 5  I I S  G E M E I N S C H A F T  für V O G T )  L K U !T D E 
L i e b e r  V o g e l f r e u n d  t

Zweck und Ziel der Arbeitsgemeinschaft ist,das Leben der einheimiscnii 
Vogelwelt zu erforschen *Die T'itarbeit ist freiwillig und kostenlose
Sine ungezwungene Aussnrache ist an jedem ersten Monat s^ittweeh 
um 18 Uhr im Café Liszt,Freiheitsstraße^eran,vorgesehen,

H i n w e i s e
Ihre gemachten Beobachtungen können Sie jeweils im Notizbuch fest- 
halten und zuhause in die Merkblätter eintragen«
Jede Dinzelbeobachtung soll auf den Merkblättern(AsNester,B$Beobach- 
tungen) eingetragen werden,wie sie aus beiliegendem Informetions=s 
brief zu entnehmen ist «Jede Vogelart ist besonders snzugeben*
Keine Vermutungen,nur zweifelsfreie Feststellungen!
B % Be obachtungen
Spalte 1/2% Fortlaufende Kummer,Betum5wenn ein Vogel am selben Platz 

mehrmals beobachtet wird^so haben Sie drei Datums Platz,weii 
tere Angaben von gleicher Stelle rückwärts vermerkeno

Spalte 3§Name der Vogelart
Spalte 4 g Anzahl§mö^lichst in Zahlen ange feen § Aus drücke wie "mehrere?, 

viele9usw*™ vermeiden,dagegen abergca * 5 oder™5 ~ Xo " usw
Spalte 5/6s OrtsbeschreibungsDie Lage des Beobachtungsplatzes zum

nächsten Dorf oder Weiler möglichst genau ongeben, damit späte 
die Höhe thdJB errechnet werden kann,ZcB» "auf Falbweg zwi= 
s e h e n * g l e i c h  oberhalb der Stelle,wo der Weg nach *e»den 
Bach kreuz t "»"nr* tten im Dorf","am Dorfrand" uew*

Spalte 7g Gelände,in dem der Vogel beobachtet wurdegz.B.lockerer Föh­
ren wa Id,Stadtpark(viele Fichten),Flehten-Iftrchenwald, ober de 
Be um gr e n ze, Obs tw i e a e , Wi e s e , Ä c ke r , S um nfwi esc am Flu ßuf er, 
Waldrand(FiehtenwaId-Wiese) usw»

Spalte S t Kamensangabe nicht vergessen®
Spalte 9* Für alle übrigen Beobachtungen steht der Raum auf der Rück­

seite zur Verfügung,der ausgenützt werden möchte!
As Nester
Spalte X/2* Fortlaufende Nummer^Datumswenn mehr als drei Kontrollen 

bei einem Rest vorgenommen werden,können Sie auch die n*ch= 
st an Zeilen verwenden«

Spalte 3s Name der Vogelart
Spalte 4s Gemeinde und Ortsbeschreibung ( siel» oben bei Spalte 5 / 6
Spalte 5 i Reststendort1kurze Beschreibung wie Nisthöhle (Neuerloch,

Spechthöhle»susgefaultes Astloch),auf Birke,in Rosenhecke udw
Spalte 6s Höhe über Bodensz^B* Im ,  ca0l m, ca* 1*5 m.usw*
Spalte 7s Gelände ( siehe oben Spalte 7 )
Spalte 8s Eier - Junges Zahl an ge ben$ Bemerkungen über das Alter der 

Jungen,**ber Ursache von Verlusten,«her Wetter usw, auf 
Rüeksei te *

Spalte 9s Namensangabe nicht vergessen! - Rückseite suftnützen!

Meran,März 1972
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